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Die parlamentarische Krisis in Oesterreich .
Die Autonomistenmajorität scheint noch nicht den Weg

gefunden zu haben , um ihre arg erschütterte Solidarität
wiederzufinden . Selbstverständlich stehen die Jungczechen
am meisten unter dem Eindrücke des Dipauli

'
schen An¬

trages . Derselbe hat insbesondere die Lage der opportu¬
nistischen Fraktion innerhalb des Jungczechenklubs der
radikaleren Gruppe gegenüber sehr schwierig gemacht . Die
radikale Fraktion war von jeher mißtrauisch gegen den
engen Anschluß an die katholische Volkspartei . Dieses
Mißtrauen hat durch den Antrag Dipauli eine starke Be¬
kräftigung gefunden . Wenn angesichts der Gefahr , das
ganze künstliche Gebäude der Majorität in die Brüche
gehen zu sehen , die Majorität des Jungczechenklubs sich
vielleicht auch entschließt , die bittere Pille des Dipauli

'
schen

Antrages hinunterzuwürgen , so macht sie heute doch kein
Hehl daraus , daß sie füüchtet , Baron Dipauli könnte bei
einer nächsten Gelegenheit die Rechte mit einer ähnlichen
Ueberraschung in Verlegenheit bringen und sprengen . Um¬
somehr Eindruck macht daher die radikale Minorität im
Czechenklub , welche einer Ausscheidung der katholischen
Volkspartei aus der Rechten das Wort spricht . Diese
jungczechische Gruppe vertritt die Meinung , daß der Zu¬
sammenschluß aller slavischen Abgeordneten zur Bekämpfung
der Deutschen auf die Dauer unmöglich von der katho¬
lischen Volkspartei abhängen könne . Es sei nicht zu zweifeln ,
daß die Aeußerung des Baron Dipauli , er habe seinen
Antrag in der Form , wie er ihn vorgelegt hat , einbringen
müssen , weil seine Partei sonst von den Wählern weg¬
gefegt würde , ein Angstruf war , der sich wiederholen werde
und früher oder später doch zum Ausscheiden der katho¬
lischen Volkspartei werde führen müssen . Eben darum
hält die radikale Gruppe es für besser , diesen Zeitpunkt
nicht erst abzuwarten . Die jedoch eben angebahnte
Organisation der Majorität könnte den Ausschlag
geben , daß die gesammte Rechte sich dennoch einigt , die
Unterstützung des Antrages Dipauli zu beschließen , um¬
somehr , da alle Aussicht vorhanden ist , daß es zur Er¬
ledigung desselben erst in einer sehr fernen Zukunft kommen
werde . Die Regierung ist durch den Antrag in nicht
geringe Verlegenheit versetzt , doch erzählt man in Abge -
orduetenkreisen , Graf Badem habe geäußert , er würde ,
wenn der Antrag Dipauli zur ersten Lesung gelangt , zwar
gegen dessen Begründung , namentlich gegen die Berufung
auf die „tiefgehende Erregung in Böhmen und Mähren

"

genöthigt sein , Einwendungen zu erheben , er werde aber
gegen die Einsetzung des beantragten Sprachenausschusses
keinerlei Einspruch erheben . Ob der Ausschuß die ihm
zugedachte Aufgabe zu lösen im Stande sei , fügte Graf
Badem hinzu , das überlasse er dem Urtheile der Abge¬
ordneten . Die Polen möchten den Antrag Dipauli nicht
weiter bekämpfen , und allem Anscheine nach wird der
Polenklub wieder seine guten Dienste anbieten , um den
entstandenen Riß in der Majorität verkleistern zu helfen ;
doch gibt es auch im Polenklub sehr einflußreiche Stimmen ,
welche dem Mißtrauen gegen Baron Dipauli unverhohlen
Ausdruck geben . Die Krisis besteht fort , vielleicht nicht
akut , aber schleichend .

Zum neuen Flottenplan .
II .

In unserem vorigen Artikel (Nr . 461 ) waren die von Ad¬
miral Hollmann zur Erhaltung der Flotte auf ihrem Be¬
stände nach dem Plane von 1873 in der Niederschrift bezeich -
neten Beträge bis zum Jahre 1905 mit 417 380 000 M .
angeführt , während der neue Marineplan für dieselbe Zeit
410 Millionen Mark vorsieht . Auf die zu Gunsten des
neuen Planes sich ergebende Differenz von 7 */s Millionen
soll wenig Gewicht gelegt werden , da erfahrungsmäßig eine
solche Differenz aus Gründen der niemals aufzuhaltendcn
technischen Entwickelung leicht verschwindet . Es kommt aber
darauf an , zu betonen , daß der neue Plan mit seinen 410
Millionen nicht einen willkürlich erweiterten Flottenausbau ,
sondern thatsächlich nur einen , den Bestand erhaltenden
Ersatzbau vorsieht , und auch mit dieser Summe gar nicht
mehr in Aussicht nehmen kann , da eben ausweislich der
Hollmann '

schen Niederschrift zu dieser Bestanderhaltung 417
Millionen erforderlich sind .

Die Ersatzbauten sollen nach dem neuen Plane sich auf
diejenigen Schiffstypen beschränken , die ' man auf Grund der
naturgemäß erst in einer Reihe von Jahren erlangten Er¬
fahrung als die geeignetsten ' für unsere Flotte erkannt hat ,
die in dem Bestände der Flotte bereits in einer verschiedenen
Anzahl von Exemplaren vorhanden sind und deren Beschaffen¬
heit im einzelnen durch die gerade in den allerletzten Jahren
in ganz bestimmter Richtung vor sich gegangene technische
Entwickelung erst ihre feste Form erhielt .

Ein Beispiel wird dies klar machen . Noch 1887/88
erklärte der damalige Chef der Admiralität , Caprivi , in
einer dem Etat beigegebenen Denkschrift , man könne noch
nicht endgiltig darüber entscheiden , ob der Bau von größeren
Schlachtschiffen oder von gepanzerten Kanonenbooten vorzu -
zichcn sei, eines könne vom andern aber nicht entbinden ;
zur Zeit muffe man aber in Deutschland zur Sicherung der
damals nicht genügend geschützten Flußmündungen wie auch
des bevorstehenden Nord -Ostsce - Kanals kleine gepanzerte Fahr¬
zeuge , die noch sehr richtig »Panzerkanonenboote « genannt
wurden , erbauen . So entstand die auf zehn Fahrzeuge be¬
rechnete Siegfriedklaffe , von der jedoch aus späteren guten
Gründen nur acht vollendet wurden . Die Panzerschlachtschiffe
hatte dieselbe Denkschrift schon als seit 1884 veraltend be¬
zeichnet , Ersatz für dieselben aber 1887 noch nicht in Aus¬
sicht genommen .

Als nun 1889 der Zustand der Panzerschlachtflotte immer
mehr ein bedenklicher geworden , wurde ein gleichzeitig in An¬
griff zu nehmender Neubau von vier Panzerschlachtschiffcn im
Hinblick auf die immer drängender werdende Ersatznothwendig -
keit beschlossen . Die vier Schiffe dieser einheitlichen Klaffe
(Brandenburgklaffe ) , nebenbei noch heute die einzigen fer¬
tigen neuen Hochseepanzer unserer Marine , waren
vorzügliche Bauten . Während sie gebaut wurden , stand aber
die Technik nicht still , sowohl die artilleristische wie die Stahl -
erzeugungstechnik , und in die Geburtsjahre dieser Schiffe etwa
fällt jene hohe Vollendung der Schnellfeuergeschützc mit
panzerbrechender Wirkung , sowie die Erzeugung von
besonderen neuen Stahlpanzerplatten , die einen aus¬
schlaggebenden Fortschritt gegenüber den Konstruktionen der
bestehenden Schiffe bczeichneten und auf den Bau neuer Schiffe
ihren Einfluß übten . Was von diesen technischen Fortschritten
während der Bauperiode »och benutzt werden konnte fand bei
unserer Brandenburgklaffe Anwendung , so daß thatsächlich
vorzügliche Bauten den Stapel verließen . Aber auch seit jener
Zeit hat sich , namentlich auf Grund der Erfahrungen
des chinesifch - japanischen Seekrieges , doch ein noch
höher vollendeter Schlachtschifftyp herausgebildet , von dem wir
in unserer Marine zwei Neubauten kürzlich zu Wasser lassen
konnten , die also in etwa 1 ^

/z — 2 Jahrsn in die Schlacht¬
flotte cingereiht werden können . Es ist ganz selbstverständlich ,
daß dieser sozusagen zur Zeit » beste Typ « für unsere Ge¬
wässer allen unseren älteren Panzern cutsprechend weit über¬
legen ist , und es wäre geradezu sinn - und pflichtwidrig , wenn
eine Marineverwaltung bei Ersatzbauten für unsere Schlacht¬
flotte andere , als Schiffe dieses besten Typs bauen wollte .

Demgemäß ergibt sich , da so vollendete Gefechtseigenschaflcn ,
wie sie die Schiffe einer mit Erfolg gegen bessere Schiffe
fremder Marinen in unseren Gewässern zu verwendenden
Flotte haben müssen , sich crprobtermaßen nur in einem Panzer¬
schiff I . Klaffe unseres bescheidenen Klaffenmaßstabes vereinigen
lassen , daß die Marineleitung für alle unsere
abgängig werdendenPanHerschlachtschiffe nur
die Schiffe er st er Klasse bauen lassen darf .
In der Niederschrift des Admirals Hollmann von 1897
werden unter den in Aussicht zu nehmenden Forderungen für
Schiffbautcn bei dem Ersatz der Panzerschiffe ausschließ¬
lich Raten für beste Schiffe erster Klasse (Typ Kaiser
Friedrich und Kaiser Wilhelm II .) gefordert . Niemand kann
hieraus dem Admiral Hollmann den Borwurf » uferloser «
Flvttenbestrebungen machen, denn er folgte hierbei nur dem
von dem früheren Chef der Admiralität , von Caprivi , ausge¬
stellten Prinzip , daß man — selbst in der Defensive— den Stärken der Marinen der möglichen Gegner gewachsen
sein müffe (siehe die Denkschrift von 1887/88 ) . Daß die
hier in Betracht kommenden gegnerischen Marinen über eine
viel größere Anzahl Panzerschiffe I . Klaffe verfügen , als wir
bei Ersatz aller unbrauchbar werdenden Panzer unserer Flotte
durch Panzer I . Klaffe je erreichen können , lehrt die Flotten¬
liste eines jeden hier in Betracht kommenden Staates . Hin -
zugefügt sei nur noch der Vollständigkeit halber , daß unserein Aussicht genommenen Panzerschiffe I . Klaffe mit ihrem
Deplacement von 11 - bis 12 000 Tonnen noch weit hinterden Panzern I . Klaffe anderer Marinen mit 14 - bis 15 000
Tonnen zurückstehen.

Wir möchten heute nur noch allen Gegnern einer kräftigeren
Entwicklung unserer Flotte eine , ebenfalls einer Marinedcnk -
schrift entnommene Auslassung zur Beachtung empfehlen ; die¬
selbe, vor zehn Jahren schon geschrieben, lautet :

»Die Erkenntniß des schnell wachsenden
Werthes überseeischer Beziehungen , die Unmög¬
lichkeit , den eigenen Einfluß noch länger auf
Europa beschränken zu wollen , das Bewußtseinvon der Rückwirkung anderer Welttheile bis in
die intimsten Fragen eigener Wirthschaftspolitik ,haben — ganz abgesehen von der Kolonialpolitik

fast alle europäischen Staaten im Laufe der
letzten Jahre zu einer Vermehrung ihrer See¬
macht geführt . «

(Mit einer Beilage.)

Dieser Lehrsatz von der Erkenntniß des schnell wachsende «
Werthes steht in der Caprivi ' schen Denkschrift von
1887/88 friedlich neben dem Begehren , daß man »der Ver¬
waltung der Kaiserlichen Marine für die nächsten fünf Jahre
( 1888 — 93 ) jährlich rund — 8 Millionen Mark in Aus¬
sicht stellen möge« . Daß dies nur » auf Kosten des kriege¬
rischen Werthes und der kriegerischen Leistungsfähigkeit unserer
Flotte und unter verhältnißmäßiger Mehrbelastung spä¬
terer Jahre « geschehen könnte , sagte allerdings wiederum
dieselbe Denkschrift !

Wir mögen also nun wollen oder nicht , mit diesem Ge¬
schenk der » Mehrbelastung späterer Jahre « , d . h . unserer
Jahre , müssen wir uns nun abfinden .

Solitilche Übersicht .
* Mit aller wünschenswerthen Klarheit und Enschiedenheit

hat der bayrische Kriegsminister im Bayrischen Abgeord¬
netenhause eine Centrumsinterpellation beantwortet , die trotz
ihrer äußerlich harmlosen Form geeignet war , Partikularistischen
Bestrebungen der » Nur -Bayern « neue Nahrung zuzuführe » .
Es wurde in derselben auf Selbstmorde und Unglücksfälle
Bezug genommen , die angeblich infolge der diesjährigen Kaiser¬
manöver sich ereignet hätten und in weiten Kreisen tiefe Be¬
unruhigung hervorgerufen haben sollen. Daß Seine Majestät
der Kaiser an einem Manövertage die Führung der bayrischen
Reiterei übernommen hatte , war zwar in der Interpellation
nicht bemängelt , ist aber im Laufe der Verhandlungen
wiederholt in Redewendungen hervorgehoben worden , deren
Form eine bestimmte Absich: erkennen ließen . Man wird es
überall im Reiche dem bayrischen Kriegsminister danken , daß
er nicht nur den grundlosen Beunruhigungen , die von einem
Theile der Presse in die Waffen getragen worden waren ,
durch rückhaltlose Aufklärung ein Ende bereitet , sondern auch
absichtlich hervorgerufcnen Empfindlichkeiten jedwede Grund¬
lage entzogen hat . In ernsten politischen Kreisen war ja ein
solches Ergebniß der Centrumsinterpellation vorauszusehen
und so hat dieselbe, vielleicht wider den Willen einzelner ihrer
Anreger , den guten Erfolg gehabt , dem Kaiser und dem
Reiche in den Kreisen des bayrischen Volkes zu dienen !

* Am 6 . Oktober war der Gedenktag der Gefallenen von
Arad . Die ungarische Presse stellte an diesem Tage die
gewohnten patriotischen Betrachtungen an , welche aber diesmal
geradezu demonstrativ in dynastisch loyale Huldigungen aus¬
klangen . Das hochherzige Geschenk des Königs Franz Joseph
an die ungarische Nation , seine Entschließung , auf Kosten der
Hofhaltung zehn Denkmäler hervorragender Gestalten der
älteren Geschichte, die sich auf verschiedenen Gebieten des
nationalen Lebens hervorgethan , in Budapest errichten zu
lasten , hat selbst die chauvinistisch extremen Kreise des Landes
neuerdings gründlich belehrt , daß es die denkbar schlechteste
» Nationalpolitik « wäre , künstliche Gegensätze züchten zu wollen .
Die öffentliche Meinung des Landes ohne Parteiunterschied
wird nicht müde , dem Herrscher dankerfüllt zu huldigen für
die zahlreichen Beweise des Vertrauens und der Zuneigung ,deren er Ungarn theilhaftig werden ließ . Die Budapester
Monarchenbesuche , von deren Bedeutung für die innere Politik
Ungarns Jedermann durchdrungen ist, und namentlich der
Triukspruch des Deutschen Kaisers bilde» hierbei nachhaltig
den Gegenstand freudiger Begeisterung . Ein parteiloses Blatt
ließ cs sich nicht nehmen, am 6 . Oktober die greise Witwe
eines der Araber Gefallenen , Frau Damjanics , und die gleich¬
falls hochbetagte Schwester Ludwig Koffuth 's , Frau v . Rutkay ,
über die jüngsten Ereignisse zu interviewen . Diese Unter¬
redungen sind für die herrschende Stimmung bezeichnend. Die
beiden Frauen äußerten sich in freudig erregter Weise über
das jüngste Handschreiben des Königs Franz Joseph und an¬
dere Geschehnisse der letzten Tage . Frau Damjanics sagte ,
was der Monarch für das Andenken der nationalen Größen
gcthan , sei eine wahrhaft fürstliche Edelthat , Frau v. Rutkay
ist überzeugt , daß ihr Bruder Ludwig Koffuth , wenn er die
jüngsten Ereignisse erlebt hätte , an der nationalen Freude ans
vollem Herzen sich betheiligt haben würde . Ueber den Trink¬
spruch Kaiser Wilhelm ' s II . sagte die greise Patriotin , der¬
selbe habe sie mit wahrer Bewunderung erfüllt .

* Der Besuch des Kaisers Nikolaus II . in Warschau
kann natürlich nicht sofort jene Hoffnungen erfüllen , die daran
geknüpft werden . Kürzlich ist an dieser Stelle von unter¬
richteter Petersburger Seite auseinandergesetzt worden , inner -
halb welcher Grenzen eine freiere Ausgestaltung der Ver¬
waltung Polens nach dem Czarenbesuche erwartet werden
darf , nämlich so weit die oberste und leitende Maxime der
russischen Regierung , die Konsolidirung der Einheitlichkeit des
Reiches , dies gestattet . In diesen Erwartungen werden die
Polen nach aller Voraussicht nicht enttäuscht werden , wenn
auch gegenwärtig noch Erscheinungen beobachtet werden , die
mit den angekündigten Rückwirkungen des Czarenbesuches nicht
in Einklang gebracht werden können. Das kann jedoch nicht



allzusehr Wunder nehmen, denn jene einflußreichen Elemente
der russische» politischen und Beamtenwelt , welche jedes Ab «
weichen von dem bisher i« Königreiche Polen befolgte »
Represfivsystem als eine Schädig»^ der staatliche » und
russisch-nationalen Interessen betrachten, sind selbst durch die
letzten bedeutsamen Vorgänge während der Kaiserreise nach
Warschau noch nicht derart überwunden, daß nicht hie und
da in der Verwaltung Maßnahmen platzgreifen sollten , welche
manchmal einem förmlichen Dcsaveu der seit dem Regierungs¬
antritte deS Kaisers Nikolaus II . eingeschlagenen liberalen
Richtung gleichen . Auf dem konfessionellen Gebiete ist dagegen
die neue liberale Richtung bereits viel konsequenter zum Durch¬
bruche gelangt. Nachdem untersagt worden ist, Schüler nicht -
orthodoxer Konfessionen zur Theilnahme am orthodoxen Gottes¬
dienste an Festtagen zu verhalten, wurde die Verfügung ge-
troffen, daß jene Schüler , welche vorher wegen Richtfrcquen-
tirung des orthodoxen Gottesdienstes relegirt worden sind ,
zum Schulbesuche wieder zugelassen werden sollen .

* Amtliche Telegramme der brasilianischen Regie¬
rung bestätigen die Einnahme der Stadt Canudos und die
Gefangennahme des Führers der aufrührerischen » Fanatiker » ,
Conselheiro. Der Urheber der Bewegung war der » Prophet «
Antonio Conselheiro, mit seinem wirklichen Namen Antonio
Maciel . Den Namen Conselheiro (Berather ) erhielt er erst
von seinen Anhängern . Er Predigt als Prophet schon seit
dem Jahre 1875 . Durch die Reue über ein Verbrechen in
seiner Familie , an dem er unschuldig war, wurde er zum
Einsiedlerleben und zum religiösen Fanatismus getrieben .
Nachdem er viele Jahre einsam gelebt , erschien er als Pre¬
diger im Innern des Staates Bahia . Unter den armen
Bewohnern dieser Gegenden galt er als Heiliger, und er hatte
bald so viele Gläubige um sich versammelt, daß er ein eigenes
Dorf gründen konnte . Nach einigeu Jahren gründete Consel¬
heiro die Stadt Canudos . Heute zählt diese Stadt über
10 000 Bewohner und har mehrere Kirchen mit außerordent¬
lich starken Befestigungsmauern . Alle Gläubigen sind stets
bewaffnet, auch die Weiber in den Waffen geübt. Bei aller
Geduld sah sich die brasilianische Regierung doch endlich ge-
nöthigt , mit Waffengewalt gegen den Fanatikerhäuptling ein¬
zuschreiten , da er bei der wirthschaftlichcn Nothlage täglich
Scharen von Anhängern gewann. Zuerst wurden , wie die
»Boff. Ztg . » ausführt , unter Major Febronio de Brito 400
Mann mit mehreren Kanonen gegen Canudos geschickt . Nach
einem beschwerlichen Marsche, wovon 300 Kilometer mit der
Eisenbahn und 400 Kilometer zu Fuß zurückgelegt wurden,
kam die Expedition in der wafferarmen Gegmd an . Ein
Angriff mißglückte , mit dem Verlust aller Ausrüstung kamen
ein paar Mann der Abtheilung nach Bahia . Dann rüstete
man einen Kriegszug in größerem Maßstabe aus . Oberst
Moneiro Cesar führte 1 600 Mann und eine Batterie Ka¬
nonen vor die Stadt des Messias . Ein Theil der Stadt
wurde zerschossen, aber der Oberst fiel und die Fanatiker
kämpften mit dem Muthe der Verzweiflung. Dann gingen
im Mai unter General Oskar zehn Bataillone und zwei
Artillerie -Regimenter gegen Canudos vor. Sie wurden fast
vernichtet und der General entging mit genauer Noth der
Gefangennahme. Dann ruhten die Operationen eine Zeit lang,
bis sich im Juli und August Regierungstruppen neue Schlappen
holten. Noch vor wenigen Tagen wurde gemeldet , daß ein
Angriff auf die Stadt der Fanatiker erfolglos geblieben sei .
Haben die Brasilianer in den letzten Kämpfen wirklich gesiegt,
so müssen sie mit ungeheurer Uebermacht erschienen sein oder
es ist Verrätherei im Spiele gewesen. Ob die Bewegung mit
der Gefangennahme und wahrscheinlichen Hinrichtung Consel-
heiro's endet , wird sich erst zeigen .

Die Abheilungen der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft .

Nach den Satzungen der Deutschen Kolonialgesellschaft können
für einzelne Theile des Deutschen Reichs oder des Auslandes
Abtheilungen der Deutschen Kolonialgescllschaft gebildet werden.
Abteilungen , welche größere Bezirke umfassen , können in ein¬
zelnen Orten des Bezirks Ortsgruppen bilden , welche der Ver¬
waltung der Abtheilungen unterstehen. Mehrere benachbarte
Abteilungen können zu Gauverbänden zusammentreten.

Schon kurz nach der Verschmelzung des Deutschen Kolonial-
veretns mit der Gesellschaft für deutsche Kolonisation zur Deut¬
schen Kolonialgesellschaft (1 . Januar 1888 ) zählte die neue Ber¬
einigung 108 Abtheilungen. Am Schluß des ersten Jahres stieg
die Zahl derselben bis auf 138, in 1889 auf 148 , in 1890 auf
186. Einen sehr starken Zuwachs brachte das folgende Jahr ;
die Zahl der Abtheilungen stieg auf 243 . Die höchste Ziffer er¬
reichte die Gesellschaft im Jahre 1894 mit 263 Abthetlungen.
Trotzdem im Jahre 1895 noch fünf neue Abtheilungen ins Leben
traten , fiel die Gesammtziffer durch die Auflösung von 22 Ab¬
theilungen wieder auf 246 , hob sich in 1896 dann wieder auf
848 und beträgt zur Zeit 256 .

Es bedarf keines Nachweises , daß das Bestehen so zahlreicher
Zweigveretne für die Gesellschaft von der vielseitigsten Bedeutung
ist . Seit 1888 sind in den Abtheilungen durch Vermittlung der
Centrale 1116 Borträge über koloniale Themata veranstaltet
worden, und ohne Vermittlung derselben reichlich ebensoviele .
Welche Riesenarbeit ist da zur Aufklärung und Ewärmung des
deutschen Bölkes in Betreff seiner Kolonialpolitik geleistet worden.

Freilich können nicht alle Abtheilungen in gleicher Weise und
in gleichem Maße an den allgemeinen Aufgaben der Gesellschaft
wie an der Sonderarbett für die Interessen der Abtheilung be¬
theiligt sein . Manche Abtheilungen haben schwer zu ringen, um
sich inmitten einer überwiegend andersdenkenden Bevölkerung
überhaupt zu halten . Die Centrale hat sich bereits genöthigt ge-
sehen , zu den Kosten der Veranstaltung von Borttagen , die früher
von den Abtheilungen allein aufgebracht wurden, Zuschüsse zu
leisten , und auch das reicht noch nicht hin , um manchen der
kleineren Abtheilungen die Möglichkeit regerer Bethätigung zu
gewähren. Es ist oeßhalb nicht verwunderlich, daß auch schon
die Frage auftauchen konnte , ob es nicht besser sei, die Konsti-
tuirung von Abtheilungen nur unter der Voraussetzungdes Vor¬
handenseins einer gewissen Mtndestzahl von Mitgliedern zuzu¬
lassen . Wenn man auch alle Bedenken , die gegen solche Ab¬
theilungen mit einer Mitgliederzahl von unter 50 — es sind dies
62 Prozent aller Abtheilungen — anerkennt, so ist es doch zweifel¬
los noch das kleinere Uebel , eine Abtheilung, die nur einige
Jahre unter gewissen Schwierigkeitenbesteht, in 's Leben zu rufen,
als einige wenige Mitglieder an dem betreffenden Orte zu be¬
sitzen, die mangels der Möglichkeit des Gedankenaustauschesund

fortwährender äußerer Anregung schnell und gründlich in ihrem
Interesse für die Gesellschaft und die Sache erkalten und anderer¬
seits für irgendwelche agitatorische Maßnahmen der Centrale
ziemlich unfaßbar sind .

UebrtgenS ist das Feld für die Bildung weiterer Abtheilungen
immer noch recht bedeutend. Nicht weniger als 169 Orte mit
einer Einwohnerzahl von über 10000 besitzen keine Abtheilung.
Die schwierigste Aufgabe ist, in dieser Beziehung die geeigneten
Persönlichkeiten zur Leitung der lokalen Agitation zu finden und
sie für die Sache zu erwärmen . Es wäre eine dankenswerthe
Aufgabe der Abtheilungen, die Centrale in dieser Hinsicht zu
unterstützen . Die Vorstände und Mitglieder der Abtheilungen
würden sich ein Verdienst um die Stärkung der Gesellschaft er¬
werben, wenn sie der Centrale aus ihrer persönlichen Kenntniß
der Verhältnisse heraus ungesäumt geeignete Persönlichkeiten in
diesen Orten nambaft machen und selbst mündlich oder schriftlich
deren Interesse für die Gesellschaft und die koloniale Sache über¬
haupt wachrufen würden.

Der Tabakbau und die Ergebnisse
der Tabakbesteueruug in Elsaß -Lothringen im

Erntejahr 189697 .
l) Stratzburg , 9 . Okt . Einer amtlichen Statistik über die

letztjährigenErgebnisse des Tabakbau 's und der Tabakbesteuerung
entnehmen wir folgendes:

Im Erntejahr 1896/97 wurde in Elsaß-Lothringen von 13065
Pflanzern Tabak gebaut, während im Erntejahr 1895/96
die Zahl der Tabakpflanzer sich nur auf 12 580 belief . 5397
Pflanzer batten ihre Pflanzungen der Gewichtssteuer zu unter¬
werfen ; 7668 Pflanzer bebauten Grundstücke , welche der Be¬
steuerung nach dem Flächenraum unterlagen . Der Flächen -
tnhalt der mit Tabak bebauten Grundstücke be¬
trug im Etatjahr 1896/97 180 235 Ar gegen 170 607 Ar im
Vorjahre . Bon diesem Flächeninhalt entfielen 176 701 Ar auf
Pflanzungen , für welche die Gewichtssteuer, und 3534 Ar auf
Pflanzungen , für welche die Besteuerung nach dem Flächenraum
einrrat . Abgesehen von dem verhältnißmäßtg geringfügigen
Theil der Anbaufläche, bezüglich dessen die Besteuerung nach dem
Flächenraum Anwendung fand, fielen etwa sieben Zehntel der
mit Tabak bebauten Fläche auf den Hauptamtsbeztrk Colmar,
nahezu zwei Zehntel auf den Hauptamtsbezirk Hagenau und
etwas über ein Zehntel auf den Hauptamtsbezirk Straßburg .
Die Besteuerung nach dem Flächenraum griff besonders in
Lothringen in den Hanptamtsbeztrken Saargemünd , Diedenhofen,
Metz und Saarburg Platz, kam aber auch im Elsaß in den Haupt¬
amtsbezirken Schtrmeck , Hagenau, Straßburg und Altkirch vor.
Die Menge des geernteten Tabaks in dachreifem
trockenem Zustande belief sich im Erntejahr 1896/97 auf 4 999 810
Kilogramm gegen 5 278 001 Kilogramm im Vorjahre . Der
Durchschntttsertrag für ein Hektar berechnet sich darnach auf
2 774 Kilogramm gegen 3 094 Kilogramm im Erntejahr 1895/96.
Die Menge des geernteten Tabaks blieb gegenüber derjenigen
des Vorjahrs um 278191 Kilogramm zurück, obgleich 9 628 Ar
mehr als im Vorjahre mit Tabak bebaut worden waren . Dies
wird sich daraus erklären, daß einerseits der Tabak wegen des
durchgehends feineren Blattes und der dünneren Rippen weniger
schwer in 's Gewicht fiel, andererseits ein Theil des Tabaks auf
dem Felde durch heftige Hagelwetter vernichtet wurde . Die
Qualität der Ernte fiel im allgemeinen ziemlich gut aus . Was
die Tabaksorten anlangt , so kamen im Hauptamtsbezirk
Colmar hauptsächlich Gundte-Tabak, im Hauptamtsbeztrk Straß¬
burg meist Ammersforter - Tabak und im Hauptamtsbezirk
Hagenau meist Abarten von Havanna - und Ammerssorter -Tabak
zur Anpflanzung . Die feit mehrere Jahren angestelltenVersuche
im Anbau von Maryland und Connecticut-Tabak wurden fortge¬
setzt . Die Tabakpreise schwankten im Hauptamtsbezirk Colmar
bet Sandblättern zwischen 34 bis 48 M . und bei Obergut
zwischen 26 bis 38 M . für 100 Kilogramm. Für Grumpen
wurden 12 M . bezahlt. Im Hauptamtsbeztrk Hagenau stellten
sich 100 Kilogramm Sandblätter durchschnittlich auf 56 M . und
100 Kilogramm Obergut durchschnittlich auf 46 M . Im Haupt¬
amtsbezirk Straßburg schwankten die Preise bei Sandblättern
zwischen 29 bis 48 M . und bei Obergut zwischen 18 bis 56 M . ;
Grumpen kosteten 8 M . Im Erntejahr 1891/92 betrug der
mittlere Preis für 100 Kilogramm getrocknete Blätter 32 M .
78 Pf . , im Erntejahr 1892/93 38 M . 35 Pf . , im Erntejahr
1893/94 48 M . 71 Pf ., im Erntejahr 1894/95 52 M . 11 Pf .
und im Erntejahr 1895/96 40 M . 82 Pf . Die Tabakge¬
wichtssteuer , welche den Tabakpflanzern zur Last gesetzt
wurde, betrug 1777 741 M . Erhoben wurden 535 432 M.
Hiervon wurden von Tabakpflanzern entrichtet 2299 M . Die
Flächensteuer belief sich auf 15 772 M . Im Jahre 1896 be¬
standen 19 von Rohtabakhändlern und Fabrikanten benutzte
Privatlager für unversteuerten inländischen Rohtabak, und zwar
acht im Hauptamtsbezirke Kalmar, je eines in den Bezirken Ha¬
genau und Schirmeck und neun im Hauptamtsbezirk Straßburg .
Eine Verwendung von Surrogaten hat nach den angestellten Er¬
mittelungen bei der Herstellung von Tabaksabrikaten nicht statt¬
gefunden.

Großherzogthum Maden.
Karlsruhe , 9 . Oktober.

Seine Majestät der König von Siam verweilte gestern
nach dem Frühstück noch längere Zeit bei den Großher¬
zoglichen Herrschaften . Abends folgte Höchstderselbe einer
Einladung des Geheimen Kommerzienraths Krupp zum
Diner . Um 8 Uhr begab Sich Seine Königliche Hoheit
der Großherzog in das Theater zum Empfang des Königs,
welcher der besonders für Höchstdenselben veranstalteten
Opernvorstellung mit Ballet anwohnte. Der König blieb
bis zum Ende der Vorstellung mit Seinen Söhnen und
dem gesammten Gefolge . Auch Seine Hoheit Prinz Her¬
mann von Sachsen-Weimar befand Sich in der Loge beim
König. Vor der Vorstellung stellte Seine Königliche Ho¬
heit

'
der Großherzog Seiner Majestät den Generalinten¬

danten vr . Bürklin vor und nach derselben aus Wunsch
des Königs , Höchstwelcher von den Leistungen des Orchesters
sehr entzückt war , den Generalmusikdirektor Mottl .

Heute benutzte der König die Bäder im Friedrichsbad.
Darnach wünschte Höchstderselbe den Tag ruhig zu ver¬
bringen. Abends 7 Uhr findet große Hoftafel bei den
Höchsten Herrschaften zu Ehren des Königs statt. Um
11 Uhr wird Seine Majestät die Weiterreise antreten.

« (Verein „Frauenbildung " .) Der ersten diesjährigen
Versammlung des Vereins im „Erbprinz " wohnten außer zahl-
reichen Mitgliedern auch eine größere Anzahl von Theilnehmern
des sozialwissenschaftlichen Kursus bei . Nach Begrüßung der
Gäste wendet sich Herr vr . R . Knittel den Vorgängen der
letzten Monate zu , die zur Neubildung des Vereins führten.
Der Redner führt aus : Die Vorstände der sechs Abtheilungen
Berlin , Freiburg , Heidelberg, Karlsruhe , Mannheim, Wiesbaden

konnten die von der frühern Vorsitzenden , Frau Kettler , nach
Hannover berufene außerordentliche Generalversammlung als
gegen die Satzungen verstoßend nicht anerkennen und die dort
gefaßten Beschlüsse nicht als gtltig ansehen. Der in Berlin
gewählte Vorstand mit Frl . vr . v . Daenning an der Spitze war
oeßhalb als derjenige anzusehen , der allein berechtigt war , vom
I . Oktober ab die Leitung der Geschäfte des alten Vereins
„Frauenbildungs - Reform" zu übernehmen. Da jedoch anzu¬
nehmen war , die frühere Vorsitzende werde nicht freiwillig von
dem widerrechtlich angemaßten Recht abstehen und alle weitern
unerquicklichen Erörterungen der Sache selbst in der Oeffentlich -
kett nur schaden konnten , zogen es die genannten sechs Abthei¬
lungen vor , ohne Hannover zu einem neuen Verein zusammen
zu treten . Der Verein „Frauenbildung " ist also
thatsächlich der alte Verein , wenn auch aus
praktischen Gründen der Name geändert wurde ;
und der in Berlin gewählte Vorstand hat als der allein
berechtigte Vertreter , nach der vorläufigen Ueber-
nahme durch die Stadt , derselben eine jährliche Subvention
von 5000 M . zur Verfügung gestellt , unter der Voraus¬
setzung , daß er selbst im Beirath der Schule vertreten sei.
Was die jetzigen Anklagen der Frau Kettler gegen den hiesigen
Stadtrath betreffen , als habe derselbe ihr Recht vergewaltigt
und sich widerrechtlich in den Besitz der Schule gesetzt , so
sei zu erwidern , daß überhaupt nichts da war , was
hätte in Besitz genommen werden können . Ohne dies Ein¬
greifen der Abtheilung Karlsruhe im letzten Herbst und ohne
die Unterstützung der Stadt wäre die Schule schon früher ein¬
gegangen: jedenfalls hätte Frau Kettler sie letzt nicht weiter
führen können . Anstatt nun das Eintreten der Stadt , durch
welches eine allein vertrauenerweckende Grundlage geschaffen
wurde, mit Freuden zu begrüßen, schreie Frau K . über „Verge¬
waltigung fremden Rechts" . In der darauf folgenden Diskus¬
sion über die Art des Vorgehens beteiligten sich Herr Amts¬
richter vr . Dietz und Fräulein Anna Ettlinger . — Bei
Besprechung der zukünftigen Thätigkeit des Vereins tritt Herr
vr . Knittel dafür ein, daß man nicht allein für die Errichtung
von Mädchengymnasten eintreten, sondern seine Blicke auf die
Reformation der weiblichen Bildung überhaupt richten solle .
Nach Besprechung dieser Frage wird die gestern schon mitgetheilte
Resolution einstimmig angenommen. Der dritte Punkt der
Tagesordnung „Bericht über die Generalversammlung des Allge¬
meinen Deutschen Frauentags in Stuttgart " fällt wegen vorge¬
rückter Zeit aus .

Hfl (Technische Hochschule .) In der nächsten Woche
beginnen an der Technischen Hochschule die Vorlesungen des
Winterhalbjahres 1897/98 . Die Musensöhne haben sich schon recht
zahlreich hier eingefunden. Bis jetzt haben sich etwa 200 Studirende
neu angemeldet, so daß die Frequenz des letzten Wintersemesters
erheblich überschritten werden dürfte. Es ist dies ein erfreuliches
Zeichen für das wachsende Ansehen und die Beliebtheit der Karls¬
ruher Hochschule.

Heidelberg, 6 . Okt. Wie das Vermächtniß eines hoch¬
verdienten Tobten sehen wir den II . Band des „Kaiser Frie¬
drich II ." von EduardWinkelmann (f 10. Februar 1896)
vor uns liegen , welchen nach des Verfassers Ableben die Histo¬
rische Kommission der Kgl . Bayrischen Akademie der Wissen¬
schaften im Berlage von Duncker L Humblot in Leipzig heraus¬
gegeben hat . So wie dieser Band nun vorltegt, fand er sich in
Winkelmann's Nachlaß als druckfertiges Manuskript . In der
ordnungsliebenden Sauberkeit , die dem Verblichenen zeitlebens
eigen war, hat er am Rande der letzten Textseite als Datum der
Vollendung der Reinschrift den 26. August 1895 angegeben. Der
II . Band des Kaiser Friedrich II . (der erste, 1889 erschienene ,
umfaßte die Jahre 1218 —1228 ) sollte die Zeit von 1228—1235
behandeln. So wie ihn in Jahren , in welchen er von den
schwersten körperlichen Leiden heimgesucht war, Eduard Winkel¬
mann zum Abschluß zu bringen vermochte , ist der Text
nur bis 1233 geführt. Die Münchener Kommission beschloß,
nicht zu versuchen , einen andern Gelehrten zur Vollendung des
Abschnittes aufzufordern, sondern die Arbeit, so wie sie vorlag,
durch des Verewigten Sohn Alfred Winkelmann zum Druck be¬
fördern zu lassen. Später wird sich ja wohl eine geeignete
Persönlichkeit finden , die ganze Arbeit (bis 1250) , hoffentlich in
dem Geiste , der die Darstellung Winkelmann's beherrscht , zum
Abschluß zu bringen. Es ist hier nicht der Ort , auf die wissen¬
schaftliche Bedeutung des Werkes näher einzugehen . Es sei nur
gesagt, daß es ein Denkmal der Pflichttreue, der Ausdauer , der
Ueberwindung aller Schwierigkeiten, welche schwere Leiden einer
solchen Arbeit in den Weg legen , ist und für alle Zeiten nicht
nur dem Gelehrten , sondern auch dem Menschen Winkelmann
ein der höchsten Verehrung würdiges Andenken sichert, hier, wo
er Jahre lang gewirkt , und überall, wo sein Werk dankbare
Leser finden wird.

von Siam hat gestern ein großes Nachtfest im Kurgarten und
heute eine Galavorstellung im Theater stattgefunden. Sehr
interessant und effektvoll nahm sich bet dem Gartenfeste nament¬
lich die Dekoration der Wiese aus , die nach Anordnungen des
Herrn Stadtraths H . Weber von dem hiesigen Hofmalermeister
Gresier ausgeführt wurde. Das Hauptstück der Dekoration be¬
stand aus einem orientalischen Tempel von ansehnlicher Höhe,der — aus lauter farbigen Lämpchen gebildet — in Transpa¬rentbildern das siamesische Wappen und den weißen Elefanten
zeigte . Im Vordergrund waren die Insignien der siamesischen
Krone, flankirt von weißen Elefanten , angebracht. Auf dem
Rasen leuchtete in Flammenlinien der Stern des Elefanten-
Ordens . Es war halb neun Uhr , als der König mit den
Prinzen und großem Gefolge im Konversattonshause eintraf .
Die Herrschaften wurden von den Mitgliedern des Städtischen
Kurkomitö 's empfangen und zunächst nach dem großen Saale
geleitet , wo das Orchester sie mit dreimaligem Tusch begrüßte.
Später begab der König sich in die für die Herrschaften her¬
gerichtete Loge unter der Säulenhalle des Konversationshauses,um die Gartenbeleuchtung in Augenschein zu nehmen. Die
reiche Wiesendekoration , die Italienische Nacht und die Gasillu¬
mination des Konversationshauses schufen prächtige Licht- und
Farbenwirkungen und sowohl der König wie die Prinzen sprachen
sich über das ganze wohlgelungene Arrangement des Festes mit
dem lebhaftesten Beifall aus . Im Kiosk konzertirte die Kapelle
des Leib-Grenadter-Regiments Nr . 109 , während im großenSaale des Konversattonshauses das Kurorchester spielte . Das
Publikum war sehr zahlreich erschienen und unterhielt sich bet
den Klängen des Doppelkonzertes und der reichen Ausstattung
des Festes vortrefflich . Heute Abend wurden im Theater zu
Ehren des Königs „vavallsria . rustieana " und »Ooppvlis ."
gegeben . Ueber einen Theil der Plätze war höchsten Orts ver¬
fügt worden. Ein sehr großes Publikum wohnte der Vorstellung
bei, welcher der König und die Prinzen mit sichtlichem Interesse
folgten.

^ Vom Bodensee, 6 . Okt. Dieser Tage unternahm der
„Liederkranz " von St . Gallen in einer Stärke von 60
Personen einen Ausflug nach Singen und wurde am Bahn¬
hof daselbst vom Männergesangverein Singen empfangen. Beide
Vereine hatten sich auf dem Internationalen Bolkssängertag zu
St . Gallen befreundet. Unter Vittantritt der Musik begaben
sich beide Vereine nach dem Hohentwiel, später wurde das Mit¬
tagsmahl in der Kronenhalle zu Singen eingenommen, wo beide
Vereine in gesanglichen Borträgen wetteiferten. — Unsere Obst¬
märkte der jüngsten Zeit hatten namhafte Zufuhren aufzu¬
weisen , welche sich in Radolfzell und Ueberltngen auf mehrere
hundert Doppelcentner beliefen . Das Mostobst wurde mit
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quelle der Landwirthe bilden . Mit dem am S und 1V . d . Mts .in Stockach stattfindenden landwirthschaftltchenGaufest ist aucheine Obstausstellung verbunden, welche den Beweis liefern dürfte,auf welch hoher Stufe der Entwickelung die Obstkultur in der
Umgegend sich dermalen befindet .

Theater , Kunst und WUenlchast.
Die Krankheit Munkaczhs soll sich in jüngster Zeit be

sorgnißerregend verschlimmert haben.
Die von Prof . Slaby in Berlin seit einigen Tagen mit Unter¬

stützung der Luftschifferabtheilungen vorgenommenen Versuche ,auf weite Entfernungen nach dem System Ma -
redni ohne Draht zu telegraphiren , führten , wie
der „Nat .-Ztg ." berichtet wird, zu einem außerordentlich befrie¬
digenden Resultat . Bon Rangsdorf an der Militärbahn in der
Nähe von Zossen wurden elektrische Strahlen nach dem Uebungs-
Platz der Luftschifferabtheilung in Schöneberg gesandt und dort
durch einen Morseapparat ausgenommen. Die Entfernung beider
Stationen beträgt in der Luftlinie 21 Kilometer. Bemerkens¬
werth ist , daß die Versuche gelangen bei außerordentlich un¬
günstigen atmosphärischen Verhältnissen. Die Luftelektrizitätwar so stark , daß die an den Fesselballons angebrachten, zur
Aufnahme der elektrischen Wellen dienenden Drähte nicht be¬
rührt werden konnten ohne heftige elektrische Schläge . Die Deut¬
lichkeit der telegraphischen Zeichen wurde trotzdem darauf nicht
beeinträchtigt. Die in Rangsdorf aufgegebenen Depeschen kamen
in Schöneberg mit tadelloser Klarheit an . Die Versuche wurden
von Prof . Slaby persönlich mit Unterstützung seiner Assistentenvr . Ttctz und Graf von Arco geleitet .

Die Internationale Kunstausstellung , die als
die erste dieser Art in Kopenhagen im Frühling mit so
großen Ewartungen eröffnet wurde, hat den Veranstaltern eine
recht herbe Enttäuschung gebracht . Ihr hauptsächlichster Urheber
ist der dortige kunstsinnige Bierbrauer Jakobsen, dem Kopenhagendie neue prächtige Glyptothek verdankt, die in diesem Jahr er¬
öffnet wurde und zu deren Verherrlichung die Internationale
Kunstausstellung ins Werk gesetzt wurde . Sie wurde in einem
Anbau zur Glyptothek untergebracht, war aber in finanzieller
Beziehung ein schlechtes Geschäft, denn man macht sich auf einen
Verlust von 60000 Kronen i gefaßt. Ebenso enttäuscht dürften
die Künstler sein, von denen ein Theil, namentlich die französi¬
schen, mit außerordentlich großen Hoffnungen zum „nordischen
Athen" gekommen waren, denn es sind nur für etwa >000
Kronen Kunstwerke verkauft worden. Der Ordner der Aus¬
stellung , Architekt Professor Klein, meinte einem Zeitungsver¬treter gegenüber , daß Kopenhagen durch diese Ausstellung als
das „Athen des Nordens " bankerott gemacht hätte . Als Grund
dieses Mißerfolges werden die übrigen ähnlichen Ausstellungen^wie in Stockholm , Berlin , München, Venedig u . s. w . ange>

.geben .

Neueste Nachrichten und Teleurainrne
* Hamburg , 9 , Okt . Der Sozialdemokratische

Parteitag hat heute in namentlicher Abstimmung mit
160 gegen 50 Stimmen den Kölner Beschluß , der
den Genossen die Betheiligung an den preußischen
Landtagswahlen verbietet , aufgehoben und Punkt
1 und 2 des Bebel' schen Antrags genehmigt, wonach die
Betheiligung an den nächsten preußischen Landtagswahlen
überall geboten ist , wo die Verhältnisse es ermöglichen .
Auch wurde beschlossen , daß Kompromisse und Bündnisse
mit anderen Parteien nicht geschlossen werden dürfen.
Schließlich beschloß der Parteitag noch , die Parteileitung
wieder nach Berlin zu verlegen und den nächsten Parten
tag in Stuttgart abzuhalten.

* Coburg , 9 . Okt. Der russische Minister des Aus¬
wärtigen , Graf Murawiew , ist vergangene Nacht hier
eingetroffen .

* Cronberg, 9. Okt. Das Russische Kaiser¬
paar , sowie der Großherzog und die Großherzogin
von Hessen haben für nächste Woche ihren Besuch bei
der Kaiserin Friedrich auf Schloß Friedrichshof an¬
gesagt .

* Mülhausen i . Elf . , 9 . Okt. Das Landgericht
verurtheilte den Reichstagsabgeordneten Bueb wegen mehr¬
facher Beamtenbeleidigung, Uebertretung des Kolportagegesetzes ,
Verächtlichmachung staatlicher Einrichtungen und Beseitigung be¬
schlagnahmter Gegenstände zu insgesammt zehn Monaten Ge-
sängniß . Der Staatsanwalt hatte l ' /z Jahr und sofortige Ver¬
haftung beantragt.

* München , 9 . Okt . Die Regierungspräsidenten von
Schwaben, v . Kopp , und von Mittelfranken , Ritter
v . Zenetti , wurden auf ihr Ansuchen in den Ruhestand
versetzt und ihnen der Michael-Orden 2 . Klasse mit dem
Stern verliehen . Zum Regierungspräsidenten von Schwaben
wurde Regierungsdirektor Lermann von Oberfranken,
zu dem von Mittelfranken der Regierungsdirektor der
Oberpfalz, Or . Schelling , ernannt .

* Paris , 8 . Okt. Das Marineministertum hat jetzt eine
Liste der staatlichen Grundstücke und Gebäude aufgestellt, die ver¬
kauft werden könnten , um die Mittel für den von Lockroh in
der Budgetkommisston beantragten Ausbau von Flottenstützpunkten
in Ajaccis, Bizerta, Dakar, Obok u . s. w . zu gewinnen. In
dieser Liste befinden sich u . a . der Garten der Marineinfanterie
in Cherbourg, der Botanische Garten und ausgedehnte Wiesen¬
gründe in Rochefort , Grundstücke in Bordeaux und das ehemalige
Arsenal in Bayonne . Der Werth dieser Grundstücke wird auf
2500000Francs geschätzt. — Die Panama - Untersuchungs -
kommtsston tritt nächste» Donnerstag zusammen. Da jedoch
verschiedene Berichte bis dahin noch nicht fertig gestellt sein wer-
den und überdies die Prüfung neuen Aktenmaterials größere
Zeit erfordert, wird sich die Kommission damit begnügen müssen,
lediglich die Wahl eines Generalberichterstatters vorzunehmen.

* London , 9 . Okt . Der hiesige brasilianische
Gesandte erhielt ein Telegramm des Ministers des
Auswärtigen , in dem es heißt, daß während des Feldzugs
gegen die Fanatiker 3000 Mann , Offiziere und Soldaten ,
getödtet oder verwundetoder invalid geworden seien . (Vergl.
„Polit . Uebersicht

"
.)

* Lagos » 8 . Okt. Gestern ging eine aus 500 Soldaten mit
200 Trägern bestehende französische Expedition von
Porto Novo in Dahomey nach Nikki und dem Hinterlande von
Lagos ab . Die britische Kolonialregierung trifft ungesänmt Maß¬
nahmen , um eine Verletzung des britischen Gebietes zu verhin¬
dern. Die Franzosen haben Eingeborene von Lagos zum Dienst
für die Expedition gepreßt.

* Lo«do« , 9. OK . Wie das Bureau Reuter hört , wird in
hiesigen amtlichen Kreisen nicht angenommen , daß die

bonPorto Novo ausgegangene französischeEx -pedition britisches Gebiet betreten wird . Wahr¬scheinlich sei sie zur Bestrafung von Eingeborenen , mit denendie Franzosen kürzlich zusammengestoßen seien , entsendet. Dieamtlichen Kreise halten es nicht für wahrscheinlich , daß Nikki dasZiel der französischen Expedition sei, da dieser Ort in dem bri¬tischen Territorium liege .
* Madrid , 9 . Okt. General Weyler telegraphirtean Sagasta , sein doppelter Charakter als General¬

gouverneur und Generalchef vor dem Feinde verhindereihn , seine Entlassung zu nehmen . Das genüge ihm aber
nicht ohne das Vertrauen der Regierung und angesichtsder Angriffe , die gegen ihn gerichtet wurden. Sagastaantwortete, die Regierung erkenne die Verdienste Weyler'san , aber sie bedenke den Wechsel der Politik . Diesehabe nichts mit dem Vertrauen zu schaffen , das
Weyler der Regierung einflöße . Die Liberalen seiender Ansicht , daß die Verantwortlichkeit in der Politik
nicht auf den Ausführenden zurückfalle , sondern auf die
Regierung , die diesen inspizire . Zum Schluß telegra¬phirte der Minister , er werde Weyler binnen kurzem den
Beschluß der Regierung mittheilen.* Madrid , 9 . Okt . Die unverzügliche AbberufungGeneral Weyler 's ist beschlossen worden . (Damit werden
unsere Ausführungen in Nr . 460 bestätigt. D . Red .) Ein
Dekret , das den Marschall Blanco zum Gouverneur vonCuba ernennt, wird heute unterzeichnet werden . MarschallBlanco wird von General Arderius als Untergouverneurund General Gonzalez als Generalstabsches begleitet sein.— Wie der „ Heraldo "

zu melden weiß , werden mit Blanco20 000 Mann Verstärkungen nach Cuba gehen .* Athen, 9 . Okt . Als griechische Mitglieder der mit
der Festsetzung der strategischen Grenze betrauten Kom¬
mission sind endgiltig Oberst Japhiropulos und Major
Konstantinides ernannt ; zwei Hauptleute sind ihnen
beigegeben. — Die Regierung thut Schritte bei den Mäch¬ten im Interesse der Rückkehr der geflüchteten Thessalier,die nur unter Garantie der Mächte in ihre Heimath zu¬
rückkehren wollen. — Die „ Times " meldet von hier , daßSir Edgar Vincent morgen nach Paris abreist.* Konstantittopel , 9 . Okt . Wie der „ Frks. Ztg .

"
von hier gemeldet wird , hat der deutsche Botschafterbei seiner gestrigen Audienz beim Sultan diesem ein
eigenhändiges Schreiben Seiner Majestät Kaiser Wil¬
helms überreicht . In diesem Schreiben drückt der
Kaiser seinen Dank für die Uebersendung der eroberten
alten Kanonen aus und hebt die weise, von ganz Europa
gewürdigte Mäßigung der Türkei bei den Friedensver¬
handlungen hervor und versichert endlich den Sultan
seiner aufrichtigsten Freundschaft.

* Konstantinopel , 9 . Okt . Der deutsche Bot¬
schafter , Frhr . v . Saurma -Jeltsch , dinirte gestern im
Mdiz -Kiosk und wurde später vom Sultan in Audienz
empfangen .

* Konstantinopel , 9. Okt. Die „ Times " melden
von hier : 20 000 Mann sind bereit, nach Thessalien
zum Ersatz der dienstunfähig gewordenen Truppen abzu¬
gehen . Merere Hundert Mann wunden am Samstag nachSaloniki eingeschifft und sind seitdem ebenfalls theils
zur See , theils mit der Bahn dorthin abgegangen. —
der „ Standard " meldet von hier : In Pildiz Kiosk istman noch sehr verstimmt gegen Bulgarien . Der franzö¬
sische Kommissar bei der Verwaltung der öffentlichen Schuld
ist nach Sofia entsandt worden , angeblich um den rück¬
ständigen Tribut einzufordern , in Wahrheit jedoch um sichvertraulich über die Gründe für die militärischen Rüstungen
Bulgariens zu vergewissern.

* Kapstadt , 9 . Okt . Sir Cecil Rhodes ist ernstlicherkrankt .
* Ottawa , 9 . Okt . Wie die „ Times " von hiermelden , ist aus dem nordwestlichen Territorium zwischenMonitoba und den Rocky Mountains eine neue

Provinz gebildet worden . Die Provinzverwaltung ist be¬reits eingerichtet worden .

Verschiedenes .
t Berlin , 9 . Okt. (Telegr .) Heute Vormittag fand die Er¬öffnung der Allgemeinen Ausstellung für Nahrungsmittel , Bolks-ernährung, Armee - und Marineverpflegung im Meßpalast statt .Die Ehrenpräsidentin, Prinzessin Elisabeth von Ho -henlohe war in Vertretung der Protektorin , Ihrer König¬lichen Hoheit Prinzessin Leopold von Preußen er¬schienen.
1- Düsseldorf , 9. Okt. (Telegr .) Nach der „Düsseld. Ztg ."hat das Kölner Oberlandesgericht das Urtheil in dem Be¬leidigungsprozeß der L . Barrison gegen den „Artist ",soweit es vom Redakteur Otto und Verleger Linz angefochten,aufgehoben und die Sache zu erneuter Verhandlung an die Vor¬instanz zurückverwiesen . (S . a . unter „Nürnberg" in der Beilage .)t Mera «, 9. Okt. (Telegr .) Auf telegraphisches Verlangender Münchener Polizei wurde der wegen großer Bank - undPrettosendiebstähle verfolgteKaufmann Konrad Engel¬hardt verhaftet. Bet ihm wurden große Geldbeträge, Pretiosenund Werthpapiere vorgefunden .
ff Lille, 8 . Okt. (Telegr.) Auf dem hiesigen Jahrmarkt isteinCaroussel ringe st ürzt , wobei 20 Kinder schwer verletztwurden.
-f Lüttich , 9. Okt. (Telegr .) Das Zuchtpolizeigericht ver¬urtheilte Emil Behrendt wegen Annahme eines falschenNamens in Contumaciam zu acht Tagen Gefängniß.-f London , 9 . Ott . (Telegr .) Wie die hiesigen Blättermelden , ist beschlossen worden , die Bahn von Wadi Haifabis nach Berber weiter zu führen.
-f Ottawa » 8 . OK. (Telegr.) Aus den letzten genauen Mtt -thetlungen über das Buschfeuer erhellt, daß 300 OuadratmeilrnBoden verwüstet und 2000 Menschen obdachlos gewor¬den sind.

lande gleichwohl veränderlich. Die Temperaturen find meistetwas gestiegen. ES ist auch vorerst noch veränderliches, vor¬wiegend trockenes und verhältnißmäßig mildes Wetter zu er¬warten .
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Wetterbericht de» Trntrattmr. f. Meteor»!. ». Aydr . v . 9. Okt . 1897.Während eine Depression vor der norwegischen Küste liegt,letzt sich von Island aus über Frankeich bis nach Deutschland,eretn eine Zunge hohen Druckes ; das Wetter ist im Binnen -

> > IHöchste Temperatur am 8 . Okt. 9.0 ; niedrigste in der daraus¬folgenden Nacht 3 .7 .
Niederschlagsmengedes 8. OK. 0.0 mm.Wasserstaud deS RheiuS . Maxau » 9. Ott . : 4 .73 m,gefallen 8 cm.

Telegraphische Kursberichte
vom 9 . Oktober 1897 .Frankfurt. (Anfangskurse .) Kredttaktten 296 , Staatsbahn283' /, , Lombard. 73' /, , 3 ' /,° , Portugiesen 22 .70, Egypter 107.80,Ungarn 103.50, Diskonto - Kommanvit 196.40 , Gotthardaktten149 .60, 6°/„ Mexikaner 93 .30 , 3»/. Mexikaner 2415 . Ottomanbank119 .50, Türkenloose 37 . — , Italiener 92 .90 . Tendenz : fest .Frankfurt. (Schlußkurse. » Wechsel Amsterdam 168.67, WechselLondon 203 52, Paris 80.80 , Wien 17 07, Italien 76.73, Pri -vatdtSkont 3°/«, Napoleons 16 .18, 4°/„ Deutsche Reichsanleihe102.90, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .10, 4°/. Preuß . Konsol»103 .05,4 °/, Baden tn Gulden 100 .15,4°/, Baden in Mark 10045 ,3»/, «/, Baden in M . 102 .20,3 °/, Baden in M . 97 .50, 4°/„ Monopol -griech. 36.— ,5 °/„ Italiener 92 90, Oesterr. Goldrente 10515 , Oeff.Stlberrente 86.75, Oest Loose v. 1860 125 .60, Portug . 33.55,Neue 4"/, Russen 66.60 , 4"/, Serben 64 .80, Spanier 62.50,Türkrnloose 36 .70, 1"/, Türken v . 22 40 , 4 ' /,°/, Ungarn 103.50,Ungarische Kronenrente 100 20, 5"/„ Argentinier 73 .40, 5°/, Chi¬nesen von 1896 100.40, 6«/„ Mexikaner 93 .- , 5°/, Mexik . 88 .30,3"/, Mexik . 24 .10, Berl . Handelsgesellsch . 164 .30, Darmst . Bank153 50 , Deutsche Bank 201 .50, Dresdener Bank 154 .10, BadischeBank 120 .50 , Rhein. Kreditbank (alte ) 139 .05, Rhein . Kredttb.(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte), 172 .—, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 164 .95, Oesterr .Länderb . 192 .— , Wiener Bankverein 217 .—, Banque Ottomane119.70 , Hessische Ludwigsbahn 117 .20 , Elbthalattien — ,Schweizer Eentralbahn 138 .90, Schweizer Nordostbahn 11160 ,Schweizer Union 78 90 , Jura -Simplon 86 .—, Mtttelmeerbabn101 .— , Meridional 136 .35, Badische Zuckerfabrik 60 .10 , Harv .178 .50 , Nordd. Lloyd 101 .—, Hamburg—Amerika 110.— ,Grttzner Maschinenfabrik 278 .90, Karlsruher Maschinen !) . 185 .40,(2' /« Uhr .) Kreditaktien 297 ' /, , Dtskonto-Kommandit 196 .80.Staatsbahn 283 ' /. , Lombarden 74 .— . Tendenz : befestigt .Frankfurt . (Kurse von 2*i, Uhr Nachm .) Kreditaktien 297 .50,Diskonto - Kommandit 196 .70, Staatsdahr 284 .—, Lombarden73.75. Tendenz : fester.

Fraukfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 297*/,, Dtskonto-Kom¬mandit 196.50, Staatsbahn 284 .—, Lombarden 73*/«, Gelsen-ktrchen — , Harpener — , Türkenloose — , Portugiesen— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 86.20, Italiener92 .80 . Tendenz : schwach .Berit ». (Anfangskurse.) Kreditaktien 220.10 , Dtskonto -kommandit 196.10, Deutsche Bank 201 .50, Berliner Handelsges.164.30, Bochumer Gußst. 183 .20, Staatsbahn , Lombarden- , Ruff. Noten — , Laurahütte 163 .30, Harpener 179.—,Dortmunder 90.70. Tendenz : schwankend.Berit «. (Schluß! .) 4°/, Reichsanleihe 102 .80 Br ., 3»/, Reichsanl.96 .90 G ., 4°/, Preuß . Konsole 102 .90 Br ., Oesterr. Kredit 220.20.Diskonto Kommandit 196 .70, Dresdener Bank 154.70, Rattonal¬bank für Deutschland 144 .30, Bochumer Gußstahl 183 .40, Gelsew-ktrchen Bergwerk 179 .20, Laurahütte 164. —, Harpener 180.30,Dorim . 90.90, Ber . Köln -Rothw. Pulverfabrik 235.10, DeutscheMetallvatronenfabrtk 362.— , Hamburg.-Amertk . Packet. — ,Kanada - Pacific 75.70, Privatdiskonto 4.Tendenz . Bei Eröffnung ruhiger doch ungleichmäßig.Sehr starke Geldausgaben in London sowie Befürchtung wegenweiterer Versteifung des Geldmarkes und demgemäß die un¬mittelbar bevorstehende Erhöhung des Reichsbankdiskonts, diefür nächste Woche erwartet wird, ließen eine allgemeine Festigkeitnicht zum Durchbruch kommen . Banken, Laura und Kanada-Pacific etwas erholt auf Deckungen. Eisenbahnen besondersschweizerische Realistrungen ausgesetzt. Oesterreichische gedrückt .Schifffahrtaktien schwankend. Später Banken und Montan be¬hauptet . Mexikaner fest. — Schluß schwach .Berit «. (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandtt 196.70,Deutsche Bank 201 .75, Dortmunder 9150, Bochumer 18420 .Wie « . cBorbörse .) Kreditaktien 350 .50, Staatsbahn . 335 .—,Lombarden 83 .20, Marknoten 58 .77, 4°/, Ungarn 12180 , Papier¬rente 102 . 15, Oesterr. Kronenrente 10190, Läuderbam 225 .—,Ungar . Ikonenrente 99 .60 . Tendenz : still.Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 102 .95, Spanier 62'/, ,Türken 22.35, 3°/, Italiener 93 60 , Banque Ottomane 604 —,Rio Tinto 622.—. Tendenz : — .Paris . (Schlußkurse.) 3ff, Rente 103 .02, 3*j„ Portugiesen22 .—, Spanier 62' /«, Türken 22 .27, Banque Ottomane 602 .—,Rio Tinto 625.—, Banque de Paris 855 .—, Italiener 93.72,Debeers 720.—, Robinson 198 .—. Tendenz : still .Loudo » . (Südafrikan . Minen.) Deebers 28*/„ Chartered 3*/«,Goldfields 5' /, , Randsontein 2'/, , Eastrandt 4°/, .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

KunLlgevei-bv - ÜIsgarin von ss. IVlsyei- L 6L,Hoflieferanten , Larlaruks , konäelplatö.Orösstss I -ugsr von. I-nxus - uuü SsdiLuodsurttLsluin poersilun , öronrs , Lkri,toi !s-8 i!h»s, psnöuisn , l-nmpsnkür 6sscbsnüs , Lnsstsusrn , Hätsl - nnü lisussinriobtungsn .

I 'or InvalLäs
_ Ik 'uolcuUN L»on --8lI » ntop5 ,virck als vorsügllebvs diätetisches Mhr - u . LräktignngsmittsIkür kdsgsnieiäende, Rsoonvslsscsntsn, Lrsnüs null Lindervon ersten LrstlicbenAutoritäten swpkoklsn . — Herstellungunter strengster Oontrols .

Lü M . 1ul
'
« U8 81k -3U58 , Xsi ' lSI ' lMS . Ln SM .Lulusrutv » »«« 143 nächst dem Llsrktplsts .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, Mer Arten Besatz -stoffen, Paffementerien, Spitzen, Knöpfen, Weitzwaaren. Hand«schuhen , Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

frieäriek lisnäler Ksciikolger
Inhaber : Wuokinunrr Etz Boiiusvoui »

I^lluwstrosso 3 l^sminstrssss 3.
Hnssnligung leinen liennen-LkU'äei'obs nsok lVissee.Volle Os.rs.ntis kür eleganten und bequemen 8ii».81vi» rslotists A«s« skl In feinsten englischen kteubeiisn r»Horiigeo, Paletots und Seiatzloidorn .

MettiLW » Mer üMLer M- M LMM»



Oberrheinische Aank
früher Kösters Bank Aet -Ges .

UsimIieW—lleiäelberx—8tr»88bnrx i .>L.
mtt Depofitenkaffe in Ludwigskafen a/Wh .

Actie«eapit«l . . M . 10,OM,000
Reservefonds . . 1,2MM )

Einzng von Wechseln zu billigsten festen Sätzen .
Einzng sammtlicher Conpons «nd Dividendenscheine.
Eröffnung von lanfenden Rechnnnge « mit und ohne Cred'.tgewährung.
Annahme von Werthpapiere« zur Aufbewahrung in verschloffenem

und zur Verwaltung in offenem Zustande.
Vermiethungvon Tresorfächern , unter Sclbstverschluff derMiether ,

in feste« Gewölben.
Ausführung von Börsenaufträgen jeder Art an allen Börsenplätzen.
Ausstellung von Checks, Anweisungen und Reisegeldbriefe « aus alle

Handels - und Verkehrsplätze. D .975.7 .
Gebührenfreie Check - Rechnungen und Annahme von Baareinlagen mit

und ohne KündigungzuMllchen Zinssätzen. _

Wtier iles KaiMm FrMkiwemns
Kentralorgan des Wad. Irauenvereins

und der über das ganze Großherzogthum ausgebreiteten 247 Zweigvereine
mit einer Mitgltederzahl von 35000 Personen .

Beliebtes Jnseratorgan . Etnrückungsgebühr 10 Pfg . die gesp. Petitzeile
H .67 .7 . (50 mm) oder deren Raum .
rijtiltililMhm is -er Msktiis Ssrlslije, Snteistrstze 47. Ttlfth« 13ß .
Gemeinde Krona«. AmtSgerichtsbezirkBruchsal

Öesfentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Krona«, Amtsgerichtsbezirks Brnchsal,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bet diesen Bereinigungen betr .
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . V .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause daselbst zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche
Verkündigung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläu¬
biger gilt.

Kronau, den 7. Oktober 1897 . H 366 .
Das Gewähr- und Pfandgertcht. Der Bereinigungskommtffär:

_ Hillenbrand , Bürgermstr ._ Ferdinand Fuchs , Rathschrbr.
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IVIannkeim

offene Handelsgesellschaft in Heidelberg.
Die Gesellschaft ist durch den Tod des
Theilhabers Weber aufgelöst. Das Ge¬
schäft ist mit Aktiven und Passiven auf
den bisherigen Theilhaber Friedrich
Ritzhaupt hier übergegangen , welcher
dasselbe unter der gleichen Firma als
Einzelfirma weiterbetreibt.

Heidelberg, den 1 . Oktober 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .

H'364 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarif für den deutschen Levante¬
verkehr über Hamburg seewärts (nach
Hafenplätzen der Levante) ist ein vom
1 . Oktober l . I . ab gütiger Nachtrag 1
erschienen , welcher u . A . Aenderungen
und Ergänzungen des Vorwortes , der
Allgemeinen Bestimmungen und der
Güterklassifikation enthält . Der Nach¬
trag wird von unseren Berbandsstatio -
nen unentgeltlich abgegeben.

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1897 .
Gcneraldircktion.

L>

Völliger l.odensver8jckerungsbgnk
(Älteste, und grösste cksutsolrs Dsvensvorsiolisrungs -^ nstslt ) .

Dividende im dntiro 1897 : 30 bis 134 °/o der l^ormalprämis .

Pr. kenlenverziclierungr -knrlgll
(unter besonderer Staatsauksiebt stsbsnds grösste deutsebs Rent6nansts .lt ) .
Dsibrents bei einem Reitrittssiter von 60 ' / - d . 9 ' /g °/„, 70 ' / , d . 14 ' /. " /, ,

76 ' /, d . 17 °/„ . B .682 .6 .
In späteren dsbrsn nx bv inkoige Dividendsnbersekrigung .
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Wäschcfabrik , Karlsruhe. «
C424s Katserstraße 171 , s38
liefern Snsul L
8 »situ « gen in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

« Streng reelle Bedienung.
SSKKt -i, »»-

Feuer -, fall - «ud einbruchstchere
Geld - , Köcher - und
Dskllmcntenschrüake
C16 .83 empfiehlt
Vllillr . l/Voiss . ksrlsrubs ,

Ersip ' inzenstr . 24 .

Normal - 8 kliull >änlve
ln 28 versobiodsnsn Ssttunxon ,

»ueb in billiger Rolecoostructinn,
/ useb neuesten ünkordernim«» der
Svkul Uvgisn « und PScksgogile .

padrikat or8ten vsnges .
billigste kreise . Rrsneolwteruug. ?ro-

j spebttz unä Rosten- bsreebnullgeu gratis .
Reinste Lskereniien

im tirosslierxastkum ksäen .
Varl ^ Ismgsee , Lcbulbaoivfabi -ilv.

LvkSnsu b »i Heidelberg

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Oaiwelscrgiftee -Enii , aae ^

H .362 . Nr . 12^ 14. Durlach . In
das diesseitige Gcscllschaftsregister wurde
unter O .Z . 117 als Fortsetzung von
OZ . 113 zur Firma : „Maschinen¬
fabrik Gritz » er , Aktiengesellschaft"
in Durlach eingetragen:

In der am 7 . Oktober 1897 hier ab -
gchaltcnen außerordentlichen General¬
versammlung wurde der Beschluß ge¬
faßt , daß das Grundkapital um den
Betrag von 800 OM M . auf 2 8M0M
— zwei Millionen achthundert Tausend
Mark — nominal erhöht werden soll .
Das bisherige Grundkapital ist voll ein¬
bezahlt.

Durlach, den 7 . Oktober 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bechtold .
H .358 . Nr . 46P09 . Heidelberg .

Zn O .Z . 187 Band I des Gcsellschafts -
registers wurde eingetragen:

Die Firma „Ritzhaupt L Weber ",
Druck und Verlag

G
G

O
G
G
G
K
O
G
D
<sk>
G
W
O
W
G

kianiiios ,
von N . 4M SN .

Larmoniums ,
von lVl. M SN .

D 297 .16 x ' lilgsl ,
vorrätbiA es . IM Instrnm .
sllsr renomm . Risno - und

Rsrmoninmksbrilren .
IVIrd von keinem 2Veiten ^
idnterneiimsn sn Silliglreil ,
I»si8lung8ksli >glle >1 und
iLuveviüssigkeit erreiebt
^ lie Vortbsile . Röebstsr

Rsbstt . RrobssevdnnA .
Mebt Aeksilsnde Intrnments
snk weine Losten Lnrnvk .

LstsioA g-rstis und Ersneo .
kiMV -IiLMr u. Vtz 78.llM8

/M ii . Murer
Xsnl8I ^8k8 ,

Rrisdriekspist ^ 5 .
: rei m Karlsruhe .
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